
Schulnachrichten.

I. Lehrverfassung des Gymnasiumszu Oels von Ostern bis
Ostern ^84T.

Prima. Ordinarius: der Director.

I) Sprachunterricht.

Latein, v Stunden wöchentlich. Der Director leitete die Lectüre des Licera

(in Verr. lib. II. c. 23. bis üb. IV. e. S9) in 3 St., des Tacitus ( ^nngl. lib III.

c. 53. bis Iii). IV. ». 29) in 1 St., die Disputirübungen in latein. Sprache in 1 St.,

repetirte die H^otsxis von den Zlocüs an nach Znmpt in 1 St. und ließ Ertemporalien

schreiben in 1 St. Die Zurückgabe der korrigirten Ertemporalien und Aufsätze geschah

abwechselnd in den für die H^ntsxis und für die Ertemporalien bestimmten Stunden. Bei

der Erklärung des Cicero und Tacitus wurden die Primaner im Lateinisch--Sprechen ge¬

übt. Auch ist eine bedeutende Anzahl von Stellen ans Cicero memorirt worden. — Der

Conrector Kiese Wetter leitete die Lectüre des Horaz (8st. lib. II, Ocl. lib. IV.

rnen secnlai-s und Lpist. II. '1., womit larein. und deutsche Uebungen in den Horazischen

Versmaaßen, (wöchentlich vom Lehrer zu Hanse korrigirt,) und Sprechübungen verbnndeil

waren, in 2 St.

Griechisch, 6' Stunden wöchentlich. Der Director las den Laches und den

Kriton von Plato in 2 St., erklärte die Syntar nach Buttmann (von den Aloclis an

bis zu Ende) in 'I St., und widmete t St. den Ertemporalien nnd den häuslichen Ererci-

tien. — Der dritte Kollege Or. Böhmer las die Jlias (B. XIX — XXIV.) in 2 St.

Deutsch, 2 Stunden wöchentlich. Der Prorector und Professor vi». Lindau

trug in 1 St. Literaturgeschichte vom Ig. Jahrhundert bis aus die neuere Zeit vor, und

leitete in I St. die Declamation (auch freie Vorträge) und die Aufsätze.

Französisch, 3 Stunden wöchentlich. Der Prorector I>. Linda» las das

Handbuch von Menzel (S. 120 — 192) in 2 St., und verwendete 1 St. auf Ertempo¬

ralien und häusliche Erercitien. Sprechübungen fanden in allen drei Lectionen statt.

Hebräisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Prorector vr. Lindau las das Buch

Ruth, die Psalmen und den Prophet Habakuk, trng die Syntar nach Gesenius vor und

leitete die häuslichen Erercitien.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Im Sommer trug der Conrector Kiesewetter

in 1 St. Geschichte der christlichen Kirche bis zur Reformation vor, und ließ in 1 St. das



Evangel. Johannis (1 — 18) aus dem Griechischen ins Deutsche, zuletzt ins Latein über¬

setzen. — Im Winter erklärte derselbe in 1 St. den Hiob nach der Lntherschen Ueberse-

tzung. In 1 St. trug er Glaubenslehre vor. In beiden Semestern wurden ReligionSauf-

sätze gearbeitet und der Luthersche Katechismus repetirt.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der erste Kollege Dr. Bredow trug

im Sommer Gleichungen des 1. und 2. Grades (Fischers Algebra I — IV ) vor, mit

Ausgaben, welche durch dieselben gelöst werden »ach Adam Burg uud Meier Hirsch. Der¬

selbe trug im Wiuter ebene Trigonometrie (Fischers Trigon. V — Vli!) vor, womit

Einübung und vielfache Anwendung der entwickelten Formeln uud Negelu verbunden war.

Physik, I Stunde wöchentlich. Der Kollege Dr. Bredow trug im Sommer die

Lehre von der Wärme, die Hydrostatik nnd Aerostatik; im Winter Eleetrieität nnd Magne¬

tismus (nach Fischers Mechau. Naturlehre), durch Erperimente veranschaulicht,-vor.

Natu r b e s chreibuug, 1 Stunde wöcheutlich. Der Kollege Dr. Bredow trug

im Sommer Zoologie vor mit Benutzung von Fischers Wandtafeln der Naturgeschichte und

den Abbildungen zu Okens Naturgeschichte. Im Wiuter trug derselbe Mineralogie vor mit

Bcnntzung der Mineralien-Sammlung der Anstalt.

Geschichte, 2 Stnnden wöchentlich. Der Conreetor Kiesewetter trug im Som¬

mer Nene Geschichte von Portugal, Spanien, England, Rußland vor nnd wiederholte die

Deutsche Geschichte von Anfang bis zur Reformation. Im Winter trug derselbe Geschichte

des Mittelalters, namentlich Deutsche bis zur Hoheustanfischen Zeit, vor.

Geographie, 1 Stunde wöchentlich. Der Conreetor Kiesewetter trug im Som¬

mer Deutschland, im Winter alte Geographie vor.

Philosophische Propädeutik, 1 Stunde wöchentlich. Der Conreetor Kie-

sewetter trng im Sommer Empirische Psychologie, im Winter Logik «ach Matthiä's Lehr¬

buche vor.

L. Secunda. Ordinarius: Conreetor K i e se iv e tt er.

I. Sprachunterricht.

Latein, 10 Stuudeu wöchentlich. Der Conreetor Kicsewetter las die Reden pro

lioscio ^Merino, pro drollig und pro Ingrid, und ließ angemessene Stellen wöchentlich

memorireu in 4 St.; trug die Syntar nach Zumpt (von den modis bis zu Z. 564) in

1 St. vor, widmete I St. dem Uebersetzen ans dem Deutschen (Süpfle's Handbuch)

1 St. der praktischen Einübung der Prosodik nnd Metrik (die latein. oder deutschen Verse

wurden wöchentlich vom Lehrer zu Hause korrigirt), uud 1 St. den Ertemporalieu und

häuslichen Erereitien. — Der Direetor las im Sommer das 1. B. der Aeneide, im Winter

den Livins (XXI. 54 — XXIl. 28) in 2 St. Aus dem Virgil wurden Stellen memon'rt.

Griechisch, 6 Stnnden wöchentlich. Der Prorektor Dr. Lindan las Xenophons

lZIstoria Brases (i. IV. 2. — I. VI. 4. iucl,) und Verband damit den Vortrag der

Svntar nach Buttmann (von vorn bis zu den iuo«Zis exvlns.) in 3 St. und widmete



1 St. den häuslichen Erercitien. — Der Kollege !)r. Böhmer las die Odyssee (I. XVII!

— XXI.) in 2 St.
Deutsch, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege vr. Böhmer trug in 1 St.

Rhetorik nach Falkmann vor und leitete in 1 St. die Aufsätze und die Deelamarion.
Französisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege v,. Böhmer ließ aus

Hermanns Lesebuche (von vorn bis zu den Stücken von Neiville inclus.) übersetzen in
1 St., die andere Stunde widmete er der Grammatik(Schasser) und den Erereiticn und
Ertemporalien. — Reslk lasse, 2 Stunden wöchentlich.Derselbe ließ im Sommer die
ersten drei Gesonge der Henriscle, im Winter !e clo raison von Scribe übersetzen
und theilweise memorireu. Hiermit warin Uebuugeu im Briefstil und im Sprechen verbunden.

Hebräisch; 2 Stunden wöchentlich. Der Prorector I)r. Lindau ließ ans Gese-
liius Lesebuchs (1. B. Mosis) übersetzen und übte die Formenlehre nach Gesenins von An¬
fang an, und das 1. Kap. der Syntax ein.

2. Wissenschaftlicher Unterricht.
Religion, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege vi. Böhmer las in 1 St.

die Apostelgeschichte (griechisch), und trug in 1 St. Religions-Lehre nach Kniewel (2
nnd 3. Cursus: das Gnadenreich, die Heilsordnungu. s. w.) vor. Die Vorträge wur¬
den von den Schülern häuslich ausgearbeitet. In beiden Stunden wurde je ein Haupt¬
stück des Ltttherschcu Katechismus wiederholt.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der Kollege vi-. Bredow trug im
Sommer die Lehre von den Kettenbrüchen, von den Potenzen uud Logarithmen nach E. G.
Fischer vor. Im Winter wiederholte derselbe zuerst die Planimetrie und Arithmetik und
trug dann den ersten Theil der Stereometrienach E. G. Fischer vor, von den Linien, die
nicht in einer Ebene liegen, von der Lage der Ebenen gegen einander, von den körper¬
lichen Ecken uud den Körpern im Allgemeinen. In beiden Semestern wurden die Schüler
durch schriftliche Ausgaben geübt. — Realklasse: im Sommers Stunden wöchentlich.
Derselbe trug in 2 St. die höhern Rechnungsartendes bürgerlichen Lebens (Kaufmänni¬
sches Rechnen) zum Theil nach Morgenbesservor. An diesen Leetlonen nahmen die Real¬
schüler von Tertia Theil. In den beiden andern Stunden trng derselbe Stereometrie, be¬
sonders Ausmessungder Körper vor.

Physik, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Or. Bredow trug im Sommer
besondere Naturlehre, im Winter mathematischeund physische Geographie und Astronomie
nach Kries Handbuch der Physik vor.

Chemie, 2 Stunden wöchentlich während des Winters für die Realschüler von
Secunda und Tertia. Der Kollege I)r. Bredow trug anorganische Chemie, die nicht me¬
tallischen Grundstoffe, nach Fr. Köhler vor.

Geschichte, 3 Stunden wöchentlich. Der ConreerorKiesewetter beendete im
Sommer die alte Geschichte (v. 211—476 x. Llir. n.), gab dann eine Einleitung in die



Geschichte, und trug alte Geschichte bis zur Gesetzgebung des Lykurg vor. Im Winter

trug derselbe Griechische von den Messenischeu Kriegen an bis zum Beginn des Peloponne-

fischen Krieges vor. — Realklasse: 2 Stunden wöchentlich im Winter. Der Schul¬

amts» Candidat Rehm trug Geschichte des Mittelalters besonders Deutschlands bis auf
Karl d. Gr. vor,

Geographie, 1 Stunde wöchentlich. Der Eonrector Kiesewetter trug im Som¬

mer Asien und Amerika, im Winter Australien, Schweden, Norwegen, Rußland vor. Au¬

ßerdem fanden Wiederholungen aus der alten Geographie statt. Eine Karte zur alten Geo¬

graphie wurde angefertigt nnd vom Lehrer z» Hause korrigirt.

Tertia. Ordinarius: Kollege Or. Böhmer.

I) Sprachunterricht.

Latein, 10 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Böhmer las in 4 St. den

Cäsar (L. 6. I. IV—VI. 20), ließ ans August (Uebung VI—XXIII.) übersetzen und

trng die Syntar nach Zumpt vor (von Anfang bis zu den mo^is), in 2 St., verwendete

1 St. auf die häuslichen Erereitien und I St. auf die Ertemporalien. Die Erereitien,

fast alle aus Cieeros Schriften entlehnt, wurden alle memorirt. — Der Königliche Colla-

borator Or. Kämmerer las den Ovid (größere Stücke aus dem VIII. IX. und X. B.

der Metamorphosen) womir praktische Einübung der Prosodik und der Lehre vom Herame¬

ter verbunden war in 2 St.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich. Der Collaborator Or. Kämmerer ließ Ja¬

cobs Lesebnch (II. Cursus von vorn bis in die mytholog. Erzählungen) übersetzen in 3 St.,

übte die Formenlehre nach Buttmann von den verbis ooutrscti« bis zu Ende ein in 2 St.,

und widmete 1 St. den häuslichen Erereitien und den Ertemporalien.

Deutsch, 2 Stunden wöchentlich. Der Schulamts-Kandidat Rehm ließ in

1 St. deelamiren, und 1 St. widmete er den häuslichen Ausarbeitungen und dem Vortrage

der Grammatik (Satzlehre und allgem. Regeln der Stilistik) nach Heyse.

Französisch, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege vr. Böhmer ließ in 1 St.

aus Schaffer (Abendgesellschaft von Nsrioontel und ^uillsume l'ell I. I. xsr Florian)

übersetzen nnd theilweis memoriren; übte in 1 St. die Grammatik ein (Vei-Iie« und

Anfänge der Syntar nach Schaffer) und ließ Erereitien und Ertemporalien schreiben. —

Realklasse: 2 Stunden wöchentlich. Der Schulamts-Kandidat Nehm ließ aus dem

Schafferschen Lesebuchc (S. 20—öö) übersetzen. Grammatische Hebungen und schriftliche

Erereitien waren damit verbunden.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.

Religion, 2 Stunden wöchentlich. Der zweite Kollege Pnrmann gab im

Sommer eine Einleitung in die Bibel; im Winter trug er biblische Geschichte nach Denzel
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(Moses und Josna) vor. Außerdemwurde das 1. 2. und 3. Hauptstück erklärt, und die
Hauplstücke, Bibelsprüche und Licderverse gelernt.

Mathematik, 4 Stunden wöchentlich. Der Kollege Di-. Bredow trug im
Sommer der Planimetrie zweiten Theil nach E. G. Fischer vor. Im Winter wiederholte
derselbe die Arithmetik (Zins- nnd Rabatt-Berechnungen, zusammengesetzte Proportions-,
Gesellschafts-,VermischuugS-, Ketten-Rechnung)und trug dann Buchstabenrechnungund
die Lehre von den Proportionen vor (Fischers Arithmetik: VII—XI). In beiden Seme¬
stern wurden die Schüler in Lösung mathematischer Aufgaben geübt. — Realklasse.
VergleicheSeennda.

Physik, 2 Stunden wöchentlich, im Winter. Der Kollege vi-. Bredow trng
nach Brandes Vorlesungen und mit Anwendung des physikalischenApparats die wichtig¬
sten Theile aus der Lehre von der Optik, Wärme, Eleetrieität nnd Magnetismus vor.^.

Naturbeschreibung, 2 Stunden wöchentlich im Sommer. Der Kollege vr.
Bredow trng Botanik vor. Nach Wiederholung und Einübung des Linnvschen Systems
wnrden die Hauptlehrender Pflanzen-Physiologie, das natürliche System mit besonderer
Berücksichtigungder einheimischen (nach Wimmer) uud der technisch wichtigen (nach Oken)
Pflanzen, mit Benutzung der Fischerschen Wandtafeln unv lebender Exemplare auf Ereur-
stonen vorgetragen.

Chemie, s. Seennda.
Geschichte, 2 Stunden wöchentlich. Der vierte Kollege Leißnig trug im Som^-

»ner Geschichte des Mittelalters, im Winter Geschichte der neuen Zeit nach Wiecke vor. —
Realklasse: 2 Stunden wöchentlich. Derselbe trug im Sommer Geschichte der Län-
derentdecknngen,im Winter Geschichte der Erfindungen vor.

Geographie, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Leißnig trug im Sommer
Europa, im Winter die andern Welttheile nach Blank vor. Es wurden Karten angefertigt.

l). Quarta. Ordinarius: Kollege Leißnig.
1) Sprachunterricht.

Latein, 9 Stunden wöchentlich.Der Kollege Leißnig ließ den Nepos (?Zpsmi-
«onäss bis übersetzen und angemessene Stellen memoriren, in 3 St. Ferner
erklärte er aus Schulze Vorübungen die Regeln, läßt sie memoriren und die Beispiele über¬
setzen in 2 St.; der Formenlehre nach Znmpts kleiner Grammatik (von den verbis clele-
ctivis bis zn Ende) widmete er 3 St., uud den Ercreitien und Ertemporalien1 St.

Griechisch, 6 Stunden wöchentlich.Der Eandidat Rehm übte in 4 St. die
Formenlehre nach Bnttmann ein (von Anfang bis zu den verkis oonti-aetis inclu8.), und
ließ in 2 St. den ersten Cursus des Jaeobsschen Lesebuchs übersetzen.

Deutsch, 3 Stunden wöchentlich.Der Kollege Leißnig trug in 1 St. die Satz-



und Jncerpunetionslehre, ferner die Laut-, Silben- und Wörterlehre nach Heyse und Die-
sterweg vor; in 1 St. ließ er deelamiren aus Oelsner's Anthologie und Wilmsen's Kinder»
freunde (2. Th.), und 1 St. widmete er den schriftlichen Arbeiten: Beschreibungen,Erzäh¬
lungen, Briese verschiedenen Inhalts.

Französisch, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Purmann ließ aus Gedi»
ke's Lesebuch (35—45) übersetzen, übte die Formenlehre bis zu den irregulären Zeitwörtern
ein, und ließ schriftliche Uebungen anfertigen.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.
Religion, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Purmann ließ die Hauptstücke

auswendig lernen, erklärte die Wochenleetionen(Hoffmann'sKatech. 37—64) und ließ sie
auswendig lernen, und erklärte das A. T. nach Kohlrausch (17—35).

Mathematik, 2 Stunden wöchentlich im Sommer. Der fünfte Kollege, Can-
tor Barth lehrte die Anfangsgründeder mathematischenRechenkunst: die vier Speeies
der Decimalbrüche nebst Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzeln. Die Schüler
wurden mündlich und schriftlich geübt. — Im Winter 3 Stunden wöchentlich. Der Kollege
Or. Bredow lehrte die Elemente der Planimetrie bis zum PythagorischenLehrsatz iud. nach
Fischer's Lehrbuch I—V. Die mathematischenHefte wurden regelmäßig durchgesehen.

Rechnen, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Barth übte die erste Abtheilung
in der Kettenrechnung, zusammengesetzten Regel <Ze tri mit geraden und umgekehrtenVer¬
hältnissennnd in der Gesellschastsrechnnng; die zweite Abtheilnngin der Division mir
Brüchen, der Regel 6s tri mit Brüchen mit dem Dreisatz und in der umgekehrtenRegel

tri nach der Proportion. — Realklasse: im Sommer 1 Smnde, im Winter 2 Stun¬
den wöchentlich. Derselbe übte dieselben Gegenstände, besonders kanfmännischeSRechnen ein.

Physik, 2 Stunden wöchentlich in der Realklasse. Der Kollege Leißuig trug
im Sommer die Lehre von den Elementen (Luft, Licht, Feuer u. s. w.) im Winter phy¬
sische Geographie nach Berghaus vor.

Naturbeschreibung, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Leißnig trug im
Sommer Mineralogie nach Burmeister, im Winter Botanik nach Burmeister und Wimmer
vor; Fischer's Abbildungen wurden benutzt. — Realklasse, 1 Stunde wöchentlich. Der
Kollege Barth lehrte mathematische Geographienach Sobolewsky: das Allgemeine vom
Weltgebäude,dann das Speciellere von der Sonne, dem Monde, der Erde.

Geschichte, im Sommer 1 Stunde wöchentlich.Der Kollege Purmann machte
die bedeutendstenMänner ans der mittler» Geschichte in biographischer Form den Schülern
bekannt. — Realklasse, 2 Stunden wöchentlich. Der Collaborator vr. Kämmerer trug
Preußische Geschichte vom 15. Jahrhundert bis auf die neuste Zeit vor.

Geographie, 2 Stunden wöchentlich.Der Kollege Purmann trug im Som¬
mer den Preußischen Staat, im Winter eine Uebersichtder außereuropäischenWelttheile
vor. Die Schüler haben den Kaunabich.

S



L. Quinta. Ordinarius: Collaborator Or. Kämmerer.
I) Sprachunterricht.

Latein, 19 Stunden wöchentlich.Der Collaborator vr. Kämmerer übte in 5
St. die Formenlehrevon Anfang bis zu den verbis 6eleetivi8 ein nach Zumpt's kleiner Gram-
matik, in 3 St. ließ er aus Billerbeck §. 60-83 incl. übersetzen und größtentheils memo»
riren, widmete 1 St. de» häuslichen Erercitien und 1 St. ausschließlich der Wiederholung.

Deutsch, 4 Stundeu wöchentlich.Der Candidat Nehm trug in 1 St. Wörter-
lehre, Orthographie und Jnterpunetion vor, in 1 Sr. ließ er declamiren aus Oelsner's
Anthologie, in 1 St. aus Wilmsen's Kinderfreunde lesen und 1 St. widmete er den
schriftlichenArbeiten.

Französisch, im Sommer 2, im Winter 3 Stunden wöchentlich.Der Kollege
Purmann lehrte die Elemente bis zu ?as«iks ind, nach Schaffer's kl. Gramm., und ließ
die Uebnngsstückein derselben übersetzen. Den Schülern der ersten Ablheilung ward wö¬
chentlich ein Speeimen korrigirt.

2) Wissenschaftlicher Unterricht.
Religion, 2 Stunden wöchentlich.Der Collaborator vr. Kämmerer erklärte

die Wochenlectionendes HoffmannschenKatechismus(§. 42 — 50 und 1 — 22) und ließ
sie auswendig lernen, so wie die Hanptstücke des Lntherschen Katechismus. Ferner lehrte
er biblische Geschichte nach Morgenbesser vom Auszug aus Aegypten bis zum Propheten
Elisa; und Bibelkunde von den Psalmen bis zu den kleinen Propheten.

Geometrische Formenlehre, 1 Stunde wöchentlich.Der Kollege Barth
begann vom Punkte, zeigte die Arten der Linien, die Bildung der Winkel, der dreiseitigen
und vierseitigen Figuren und des Kreises.

Rechnen, 3 Stunden wöchentlich beim Kollegen Barth. Die erste Abtheilung
rechnete nach der.Regel cle tri mir Brüchen nach dem Dreisatze und nach der umgekehrten
Regel cle tri; die zweite Abtheilunghat die 4 Spkoieg mit Brüchen beendet und in der
Regel äe tri einen Anfang gemacht. Eine dritte Abtheilung rechnet gegenwärtig Multipli¬
kation mit Brüchen. Kopf-- und Tafelrechnen werden gleichmäßigbetrieben.

Naturbeschreibung, 2 Stunden wöchentlich. Der Kollege Barth trng Zoo--
logie, im Sommer die Säugethicre, im Winter die Vögel mit Benutzung der Abbildnngen
von Fischer vor.

Geographie, 3 Stunden wöchentlich.Der Kollege Pnrmann lehrte im Som¬
mer die Geographie von Europa, im Winter die des Preußischen Staates. Die Schüler
haben den Auszug von Kannabich.

Technische Fertigkeiten.
Schreibenin Quarta, 1 Stunde wöchentlich beim Kollegen Barth nach Peu-



kert's Vorschriften. — In Quinta, 2 Stunden wöchentlich bei demselben, und zwar
1 St. »ach Peukert's Vorschriften, 1 St. Schnell- und Schönschreibenohne Linien.

Der Unterricht im Zeichnen wurde in 4 wöchentlichenStunden vom Kollegen
Barth nach Vorlegeblätternertheilt. Die Schüler sind in drei Abteilungen gesondert.
Die erste Abtheilung hat wöchentlich zwei Lotionen. An diesem Unterrichts--Gegenstande
nehmen Quintaner, Quartaner, Tertianer und einige Secuudaner Theil.

Der G c s a n g u n t e r r i ch t
wurde in 4 wöchentlichenStunden vom Kollegen Barth ertheilt. Die Schüler sind in zwei
Abtheilungen gesondert. Die erste Abtheilnng übte ein Hallelnja vom Ritter von Seyfried,
eine Cantate von Paschaly, einen Hvmnns von Schulz, Psalmen von Nolle, Chöre von
Silcher, Spohr, Kunzen nnd Arnoldi; die zweite Abtheilnng trieb Noten--nnd Jntervallen--
kenntniß, wurde im Treffen geübt nnd sang leichte zweistimmige Lieder. Auch übten die
Quartaner nnd Quintaner Choräle für die Schulpredigtein.

Anmerkung. Den katholischenSchülern des Gymnasiums wurde von dem Herrn CuratuS
Bargander der Religionsunterricht ertheilt; auch beaufsichtigte er ihren Kirchenbesuch und
stellte Censuren über sie auS.

Anschreiben und Verordnungen der Hohen Behörden.
1) 1341, den 3. Mai bestätigt das Hochwürdige Königliche Provinzial-Schul-Collegium

den eingereichten Lehrplan für das Sommer-Semester 1841.
2) ^ den 17. Mai befiehlt dasselbe, künftig 200 und refpective 202 Exemplare des

Programms des hiesigen Gymnasiums zur Vertheilungan andere Lehranstalten
uud an Bibliotheken einzusenden.

3) — den 27. Juli benachrichtigt mich dasselbe, daß der Herr Confistorial-Rarh
Menzel znm Königlichen Commissarius bei der an Michaelis stattfindenden Abi¬
turienten-Prüfung ernannt worden sei.

4) — den 2. October übersendet dasselbe ein Eremplar des vierten Iahres-Berichts
über die höhere Bürgerschule in Görlitz.

5) — den 5. October bewilligt der Hochlöbliche Magistrat den Rarhhaus-Saal für
die Gräflich von KospothscheNedeübung.

ß) — den 25. October giebt das Hochw. K. P. S. C. einige Erläuterungenbezüglich
auf die Abfassung der Maturitäts-Zeugnisse.

7) — den 8. November bestättigt dasselbe den eingereichten Lehrplan für das Winter-
Semester 184Z.

8> — den 17. November übersendet dasselbe ein Eremplar vom 1. und 2. Eursus
5-



der von Uhlemann herausgegebenen Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deut¬
schen ins Hebräischezum Geschenk für das Gymnasium.

S) 1842, den 3. Januar eommunieirt mir dasselbe den Erlaß des Königlichen Minister»
der Geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten vom 21. Deeember
1841 an die Königlichen wissenschaftlichen Prüfungs-Commifsionen in Betreff
der Prüfung der Candidaten des höhern Schulamts in der Theologie und der
hebräischenSprache.

10) — den 25. Januar eommunieirt mir dasselbe das Hohe Ministerial-Reseript vom
16. Jannar K. wonach noch neun Eremplare des Programms mehr als
bisher, also im Ganzen 209 und respeetive 211 Eremplare einzusenden sind.

11) — den 25. Januar eommunieirt mir dasselbe das Hohe Ministerial-Reseript vom
19. December 1841, wodurch die lateinische Synonymik des Gymnasiallehrer
vr. Schultz in Arnsberg empfohlenwird.

12) — den 30. Januar übe.rsendet dasselbe den siebenten Band von Hegels Werken als
Geschenk für das Gymnasium.

13) — den 31. Januar übersendet dasselbe die von Kortmann herausgegebeneWand¬
karte der westlichen und östlichen Hemisphäre.

14) — den 9. Februar empfiehlt dasselbe eine Schrift des Conr. und Pros. Hincke zu
Merseburg, betitelt: „Dcr deutsche Unterricht auf deutschen Gymnasien."

15) — den 9. Februar bewilligt dasselbe den Druck der dem diesmaligen Programm
voranstehendenAbhandlung.

Ig) — den 13. Februar übersendetdasselbe ein Eremplar dcr 2ten Auflage von Treu-
delenburg's Liemeuli» loZicae ^ristoteücss zum Geschenk für das Gymnasium.

17) — den 26. Februar benachrichtigtmich dasselbe, daß der Herr Consistorial- und
Schul-Rath Michaelis zum (lommiss-irins für das diesmalige vor
Ostern stattfindende Abiturienten-Eramen ernannt worden ist.

II. Chronik des Gymnasiums.
Das Schuljahr 1840—1841 wurde, wie gewöhnlich, durch die öffentlichenPrü¬

fungen, welche am 1. und 2. April stattfanden, durch die Austheilung der Cenfnren am 2.
April, durch die Entlassung der Abiturienten und die Vorbereitung zum heiligen Abendmahl
am 3. April, und durch die gemeinschaftliche Feier des heiligen Abendmahles am 4. April
geschlossen. Die Osterferien dauerte» vom 5. April bis zum 18. April incZ. Das jetzt
zu Ende gehende Schuljahr begann am 19. April um 7 Uhr mit der Einführung der neu
aufgenommenen und versetzten Schüler in ihre Klassen und mit dcr Vorlesung der Schul¬
gesetze. Die Hundstagsfcrien dauerten vom 24. Juli bis zum 15. August. Die mündliche
Abiturienten--Prüfung fand am 5. Oetober unter dem Vorsitz des Herrn Consistorial-- und



Schulraths Menzel statt. Der Abiturient Speck erhielt das Zeugnis; der Reife. Am

9. Oetober war Vorbereitung zum heiligen Abendmahl, am 10. Oktober gemeinschaftliche

Feier des heiligen Abendmahls. Das öffentliche Herbsteramen aller Klassen des Gym¬

nasiums wurde am 11. und 12. October und die Gräflich Kospoth'sche Redeübnng") nebst

der Festrede zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs am 14. Oetober von

1 Uhr an im Saale des Rathhauses gehalten, nach welcher die Cenfurcn ansgetheilt wur-

den. Am Vormittage desselben Tages war auch der Abiturient durch die gewöhnliche Schul-

feierlichkeit entlassen worden. Hiermit schloß das Soinmersemester. — Das Winterse¬

mester begann am 26. Oetober Morgens um 8 Uhr mit der Einführuug der neu aufge¬

nommenen und der versetzten Schüler in ihre Klassen und mit der Vorlesung der Schulge¬

setze. Das diesmalige Abiturienten-Erameu fand am 4. März unter dem Vorsitz des Herrn

Consistorial- und Schulraths Michaelis statt. Es hatten sich zu demselben vier Prima¬

ner des Gymnasiums und zwei Uxtrariei gemeldet. Aber nur einem Primauer, von Li-

pinsky und dem einen Lxtrsneus Groch hat die Prüfungs-Commission das Zeuguiß der

Reife ertheilt.

Das Lehrer-Collegium hat in diesem Jahre keine Veränderung erfahren. Der

Gesundheitszustand war bei Lehrern und Schülern ein im Ganzen erfreulicher. Jedoch

war der Direetor zu einer Badereise genöthigt, die eine vierzehntägige Vertretung seines

Amts herbeiführte, nnd der Collaborator vi-. Kämmerer wurde 4 Wochen durch Krankheit

von der Führung seines Amts abgehalten.

III. Statistische Uebersicht.
Am Schluß des vorigen Schuljahres, d. h. Ostern 1841 waren 175 Schüler (23

in I) 23 in II, 39 in Iii, 54 in IV, 36 in V). Ausgenommen sind 37 Schüler, worun¬

ter 9 Oelsner; abgegangen sind 52. Mithin sind gegniwärtig 160 Schüler. Folgende

Tabelle enthält das Speeiellere:

Während des 1. Quartals waren in 1.15, in II. 28, in III. 43, in IV. 44, in V. 40, Summa 170

2. -- — 1 .11, in II. 25, in III. 44, in IV. 44, in V. 38, — 162

— —3. — — 1.10, in II. 29, in III. 46, in IV. 45, in V. 30, — 160

— —4. — — 1.11, in II. 29, in III. 45, in IV. 45, in V. 30, — 160

Zu den Abgegangenen gehören znförderst diejenigen eilf Abiturienten, welche Ostern

1841 nach wohlbestandener Maturitäts-Prüfung die Universität bezogen haben. Nämlich:

Die dabei austretenden Primaner trugen eigene Arbeiten vor: Speck, l)e lirerarum (Zraeozrttm

st srnclliz -iL 6iscixlii>zj von LipiuSky, Der Nebel größtes ist die Schuld; König, Ois-

cours ?ur 1'iiir6rcr -Ze ^arcourir Iz ?->Iesrine. Ein Verzeichnis; der übrigen Deelamatoreu enthielt die

von mir ausgegebene, gedruckte Einladung. Abermals hatte eine zahlreiche Versammlung zu dieser Feierlichkeit

sich eingefunden, waö ich mit gebührendem Danke anerkenne.



1) Julius Robert Müller, evangelischerConfession, geb. den 9. December 1318,
zu Ober-Glauche(Trebnitz, Kr.), Sohn des Organisten r,nd Schullehrersin Ober-Glauchc,
war 9^ Jahr Schüler des Gymnasiums,3 Jahre in.Prima, studirt Theologie.

2) Carl Theodor Hugo Purmann, evangelischerConfession, geb. den 21. April
1821 zu Oels, Sohn des zweiten Kollegen am Gymnasinm zu Oels, war 11 Jahre
Schüler des Gymnasiums, 3 Jahre in Prima, studirt Philologie.

3) Ernst Adolf Robert Tag mann, evangelischerConfession; geb. den 16. Mai
1822 zu Oels, Sohn eines Schneidermeisterszn Oels, war S Jahre Schüler des Gymna¬
siums, 2^ Jahr in Prima, studirt Philologie.

4) Hermann Emannel Reiß mann, evangelischerConfession, geb. den 5. Novem¬
ber ISIS zu Kempen im Großherzogthum Posen, Sohn eines Bäckermeisters, war beinah
9 Jahre Schüler des Gymnasiums,2^ Jahr in Prima, studirt Theologie/

5) Friedrich Gustav Adam Taster, evangelischerConfession, geb. den 10. April
1821 zn Schmollen bei OelS, Sohn des Pastors in Schmollen, war 9 Jahre Schüler des
Gymnasiums, 2^ Jahr in Prima, studirt Theologie.

6) Karl Wilhelm Louis Krebs, evangelischerConfession, geb. den 23. Mai 1822
zu Oels, Sohn eines Fürstenthumö-Calculators in O.els, war 10 Jahre Schüler des Gym¬
nasiums , 2^ Jahr in Prima, stndirt Theologie.

7) Friedrich Wilhelm Theodor Kleinert, evangelischer Confession, geb. den 14.
September 1821 zu Schmiegrode bei Trachenberg, Sohn des Schullehrers und Organisten
zu Vielguth bei Oels, war 8 Jahre Schüler des Gymnasiums, 2 Jahre in Prima, stu¬
dirt Theologie.

8) Louis Oscar Mon'tz von N o sc nb erg ^Lip i ns ky, evangelischerConfession,
geb. den 2. April 1323 in Naake bei Oels, Sohn eines Rittergutsbesitzers und Landesäl-
testen, war 55 Jahr Schüler des Gymnasiums, 2 Jahre in Prima, studirt Jura.

9) Rudolf Emil August Schneider, evangelischerConfession, geb. den 4. Juni
1822 zu Stampen bei Oels, Sohn des Pastors in Stampen, war 9 Jahre Schüler des
Gymnasiums,2 Jahre in Prima, studirt Theologie.

10) Christian Wilhelm Verrraugott Aumann, evangelischer Confession, geb.
zu Briese bei Oels, Sohn des Pastors in Briese, war 7 Jahre Schüler des Gymnasiums,
2 Jahre in Prima, studirt Theologie.

11) Karl August Wilhelm Guido Seeliger, evangelischer Confession, geb. den
18. November 1819 zu Prieborn bei Strehlen, Sohn des Königlichen Superintendenten
und Herzoglichen Hofpredigers Seeliger in Oels, war 8^ Jahr Schüler des Gymnasiums,

Jahr m Prima, studirt Jura.
Ferner derjenige Abiturient, welcher Michaelis 1841 nach wohlbestandencr Matn-

ritäts-Prüfung die Universität bezogen hat:
Moritz Robert Ernst Speck, evangelischerConfession, geb. dm 19. Januar 1623



zu Oels, Sohn eines Brauermeisters, war 9 Jahre Schüler des Gymnasiums, LZ Jahr in
Prima, studirt Philologie.

Was nun die andern Abgegangenenbetrifft, so befindet sich unter ihnen ein Nele-
girter, und vier Andere, die in Folge ihrer unsittlichen Führung vom Gymnasium abzuge¬
hen veranlaßt wurden.

I. aus Prima: Kämmerer (zur Post), Metzdorf (unbestimmt),Löbuer (zur Oeko-
Zwmie), von Teichmann (auf ein Breslaner Gymnasium),Gärtner (privatisirt), Kober (ist
relegirt worden), Schneider (znr Post), zusammen 7.

II. aus Secuuda : vou Gregory (zur Ockonomie),von Seydlitz (zum Militär), Wide--
bürg zum Forstkach), Wiedemann (zur Post), Tagmann (zum Schreibfach), Seeliger (zur
Ockonomie), Lorenz, Kuschet und Hayu (unbestimmt), Klnnzky (zum Schreibfach), von
Frankcnbcrg-Ludwigsdorff (zur Ockonomie), zusammen 11.

lit aus Tcrtia: Knoff und Sclteu (zur Handlung), Seeliger (zur Laudwirth-
schaft), Wehl (wird Apotheker), Fajans, Klobbc uud Stephan (unbestimmt), zusammen 7.

IV. aus Quarta: Noaek (auf cin Breslauer Gymnasium), vou Lipinsky (auf die
Nitterakademie in Licgnitz), Aßmaun (wird Brauer), Stephan! (zur Vorbereitung aufs Se¬
minar), Arndt («ach Hause), Matzke (unbestimmt), Stein (zur Handlung), Schindler (wird
Brauer), von Massow (ins Kadettenkorps nach Wahlstadt), Kempner (unbestimmt),Sey-
del (znr Landwirthschaft), zusammen 11.

V. aus Quinta: Niklas (auf die Breslauer Realschule), Richter (zu eiuem Hand¬
werk), Pohl (zur Stcindruckerci),Lehmanu (auf die Bauschule in Breslau), zusammen 4.

Am 3. März hat die Matnriräts^Prüfung bestanden:
Hermann Albert Alfred von Ro s c n b e rg - L i p i n s kv, evangelischer Confcssion, geb.

den 27. Juni 1824 zn Gutwohue bei Ocls, Sohn ciues Guthsbesi^ers und Landcsältesten, war
6? Jahr Schüler des Gymnasiums, 2 Jahre, in Prima, wird Iura uud Cameralia studiren.

Lehrapparat.
Die Lehrerbi bli o th ek, sowie die physikalischen», s. w> Sammlungen

sind um die etatsinäßige Summe vermehrt worden. Mit besonderem Danke ist zu erwäh¬
nen, daß durch eine Unterstützungder Hochlöblichen Administration der Kospothischcn Admi¬
nistration von 35 Rthlr. eine Handlnftpumpeuud die Gesammtausgabeder Göthischen
Werke hat angeschafft werden können.

Ferner ist uus cin Zuwachs durch Geschenke geworden, wofür ich im Namen des
Gymnasiums den verbindlichstenDank sage:

1) Vom Hochwürdigcn Königlichen Provinzial - Schul-Collegium:
s) Vierter Jahres - Bericht über die höhere Bürgerschule iu Görlitz.
K) Uhlemann, Anleitungzum Uebersetzen aus dem Deutschenins Hebräische

1. und 2. Cnrsus.



-:) Hegels Werke, 7r. Band.

6) Kortmauu, Wandkarte der westlichem und östlichen Hemisphäre,

e) Treudeleuburg, Lleirieiits loKiese ^ristotelicgö 2te Austilge,

t') 161 Schulprogramme iu mehrere» Sendungen.

2) Von dem Königlichen außerordentlichen Regiernngs-Bevollmächtigten an der

Universität zu Halle, Herrn G. O. R. Dr. Delbrück:

Der Leetionskatalog für das Wintersemester 134^ und das Sommersemester

1842 zur Mittheiluug au die Abiturienten.

3) Von dem Herrn Ooclor inedielaae Matthäi:

Wocher: Allgemeine Phonologre oder Natürliche Grammatik der menschlichen

Sprache.

4) Von dem Herrn vr. Fischer:

Das Portrait von Leehr, ehemaligem Direetor des Gymnasiums.

5) Von dem Herrn Musiklehrer Richter am Königl. Schullehrer-Seminar in

Breslau:

Partitur zu Fiedler's Abschiedsrede: „So soll ich nun von hinnen" aus dem

Jahre 1636.

K) Vou dem Heren Buchhändler Karfunkel:

s) Witsche!, Morgen- und Abendopfer nebst andern Gesängen,

d) 0. (Kornelius l'acitus ex eäitione Lst. ex ollicins Nse-
virisQ-t 1640.

7) Von ungenannten Freunden des Gymnasiums:

s) Johann Hübner's knrtze Fragen aus der politischen Historie, 10 Thl. Ham--

burg 1723.

d) Onrieusos Blicher - Kabinett. Kölln, 1712, 7 Thle.

e) Der kleine Lateiner. Frankfurt 1730.

<I) Scidcnstiicker's Elementarbuch der latein. Sprache. Erste Abtheil. Leipz. 1814.

e) Glöschte's Elemenrarwerk der latein. Sprache. Zweiter Theil. 1823. .

t) Siurenis: Hülfsbuch zu Styliibuugen nach Cicero's Schreibart, Züllichau 1805.

K) Jacobs Elementarbuch der griechischen Sprache. !. Thl. 1812. tll. Thl.

(Sokrates) 1820. IV. Tbl. (Poetische Blumenlese) 1820.

K) Heß: Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen in das Griechische.

Frankfurt a. M. 1820.

^ i) Oiceronis l'nscnlgliarnui (^»aeslionum ülni V. Halle 1820.

!^) I'lniez^ides, Leipzig b. Tauchnih, Thl. I> 1820.

I) Lx^ücstio rituniu Iiornsnl>8 consciipta » IVieupoort Ln6is8-w 1739.

u>) I). Martinus Luther: Von dem Bapstnm tzu Rome; wider den hochberump-

teu Romanisten tzu Leiptzk.

ii) : cls v!w eontemplgtivs Atczne setngli: üive de norma ecelesiasti»

cirnm. 1437 (Jneuuabel).
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8) Von einem hiesigen Entomologen:Eine Schmetterlingssammlung in zwei Kasten
enthaltend 180 Stück mit 26 Geschlechtern in 07 Arten.

Z'V. Ordnung der öffentlichen Prüfungen amRV. und R8. Marz R84S.
Donnerstag, den 17. März.

Quinta, von 8 — 10 Uhr.
Religion, Hr. Dr. Kämmerer; Geographie, Hr. Purmann; Rechne», Hr.Barth.

L. Quarta, von 10—12 Uhr.
Botanik, Hr. Leißnig; Griechisch, Hr. Nehm; Lateinisch, Hr. Leißnig.

V. Tertia, von 3—5 Uhr.
Griechisch, Hr. Kämmerer; Französisch, Hr. Dr. Böhmer; Arithmetik,

Hr. vr. Bredow.
Freitag, den 18. März.

I). Secuuda, von 8 — 10 Uhr.
Lateinisch, Hr. Conreetor Kiesewetter; Griechisch, Hr. Vr. Böhmer; Chemie,

(Realklasse von II. und III.) Hr. vr. Bredow.
L. Prima, von 10 —12 Uhr.

Französisch, Hr. Prorector vi-. Lindau; Logik, Hr. Conreetor Kiesewetter;
Latein, der Director.

Während der Prüfung werden, wie sonst, die Schönschreibebücherder untersten
Klassen, die Arbeitsbücher aller Klassen, so wie die Versuche im Zeichnen herumgegeben,
und die Schüler der drei untersten Klassen zum Vortrage früher erlernter deutscher Stücke
aufgerufen.

V. Bekanntmachung e n.
Am 18. März um 2 Uhr werden die Zensuren ausgetheilt werden. Am 19. März

findet die Entlassung des Abiturienten, und die Vorbereitung zum heiligen Abendmahl Statt.
Am 20. März ist die Feier des heiligen Abendmahls.

Die Ferien dauern vom 21. März bis zum 3» April. Am 4. April beginnen die
Leetivnen um 7 Uhr mit der Vorlesung der Schulgesetze.

Während des Sommersemesters fallen die VormittagS-Lectionen von 7 — 11 Uhr.
Der 21. bis 23. März und der 29. bis 31. März sind zur Anmeldung und Prü¬

fung der neuen Schüler bestimmt. Diese haben ein Zeugniß ihrer früheren Lehrer und ein
Schutzpocken - Jmpsattest mitzubringen.

6



An die gewerbrreibendenBewohner der Stadt ergeht die dringende Birtc> keinem
der Schüler ohne ausdrückliche Erlaubnis; der Eltern oder der Pensionswirrhe Äwas ab¬
zukaufen, zu verkaufen oder zu leihen.

Es wird aus den Schulgesetzenin Erinnerunggebracht, daß, wenn Schüler ihre
Wohnung zu verändern gedenken, es nicht genügt, daß, nachdem eine neue Wohnung be¬
reits gemiethet oder ein neues Peusions-Verhältnißeingegangen ist, nachträglich davon der
Direcror in Kenntniß gesetzt wird. Vielmehr muß vorher die Genehmigung desselben ein¬
geholt werden.
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